
Senden Sie uns diese Karte bis zum 18.11. zurück.  
Oder melden Sie sich per Mail, Fax oder Telefon an.
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Esther Bejarano, 
geboren1924 in Saarlouis, überlebte das Vernichtungslager 
Auschwitz. Mit Anita Lasker-Wallfisch und anderen spielte 
sie im Mädchenorchester von Auschwitz.

Ihr Vater weckte ihr Interesse für Musik. Sie lernte Klavier. 
1936 zog die Familie nach Ulm. Esther besuchte das jüdi-
sche Landschulheim Herrlingen. 1939 sollte sie nach Paläs-
tina ausreisen, was jedoch der Kriegsausbruch verhinderte. 
Ihre Eltern wurden 1941 in Kowno von den Nazis ermor-
det. 1941 bis 1943 verrichtete die junge Frau Zwangs-
arbeit und wurde dann nach Auschwitz deportiert. Hier 
schleppte sie Steine bis sie im Mädchenorchester u.a. zum 
täglichen Marsch der Arbeitskolonnen spielen musste. Sie 
wurde weiter ins KZ Ravensbrück verschleppt. Auf einem 
der Todesmärsche konnte sie fliehen. Am 3. Mai 1945 
erlebte sie in Lübz die Befreiung durch die Rote Armee.
Nach Kriegsende reiste sie nach Israel aus. Wegen des 
heißen Klimas und der Unterdrückung der Palästinen-
ser kehrte sie mit Mann und Kindern nach Deutschland 
zurück. Mit Tochter Edna und Sohn Joram tritt sie seit 
den 80er Jahren auf. 2009 veröffentlichten sie das Album 
Per La Vita. 
Esther Bejarano ist Mitbegründerin des Internationa-
len Auschwitz-Komitees und Ehrenvorsitzende der Ver-
einigung der Verfolgten des Naziregimes. Sie erhielt die 
Carl von Ossietzky-Medaille der Internationalen Liga für 
Menschenrechte und das Große Bundesverdienstkreuz. 
Im Jahre 2016 erhielt sie den Preis für Solidarität und 
Menschenwürde.

Veranstaltungsort
Katholisch-Soziales Institut 

Bergstraße 26

53721 Siegburg

Anmeldung
bis zum 18. November 2019

mit anhängender Karte, 

auch per Fax, Mail oder Telefon 

beim:

Diözesanrat der Katholiken 

im Erzbistum Köln

Breite Str. 106

50667 Köln

Tel. 0221/257 61 11

Fax 0221/25 54 62

info@dioezesanrat.de 

Kooperationspartner 
Gesamtschule Siegburg

Katholisch-Soziales Institut

D
iözesanrat der Katholiken

im
 Erzbistum

 Köln

Breite Str. 106

50667 Köln
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So kommen Sie hin
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ie

w
ieder

Krieg

Fußweg vom Bahnhof zum KSI
Vom Bahnhof aus kommend, folgen Sie der Fuß-
gängerzone über die Neue Poststraße, Bahnhofs-
straße und den Markt, immer in Richtung Micha-
elsberg und Abtei. Die Bergstraße hinauf erreichen 
Sie dann das Katholisch-Soziale Institut.

Parken rund ums KSI
KSI-Parkgarage
Marktpassage/Burggasse
S-Carrée
Rhein-Sieg-Halle
und andere Parkhäuser.

Nie wieder 
Krieg
Esther Bejarano
und Microphone Mafia

Do 28. 11. 2019
19:00 Uhr 
Katholisch-Soziales
Institut (KSI) 
Siegburg

Esther Bejarano
1924 in Saarlouis – 2021 Hamburg

Musikerin im „Mädchenorchester von Auschwitz“, Mitbegründerin der 

Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes, aktiv im Internationalen  

Auschwitz-Komitee, lebenslang aktive Musikerin

„Wenn es keinen Rassismus  
und keine Ausländerfeindlichkeit gäbe, 
wäre es wunderbar, hier zu leben.“

2018, 2019

Nie wieder Krieg

mit Esther Bejarano und  

„Microphone Mafia“ 

■■ Öffentliche Veranstaltung

■■ Schulveranstaltungen

■■ Zeitzeugengespräch

■■ Musik und Lieder gegen das Vergessen,  
gegen Rassismus, Krieg und Gewalt

Partner:

Katholisch-Soziales Institut, Siegburg, 

Stadt Siegburg, 

3 Schulen in Köln und Siegburg, 

NS-Dokumentationszentrum, Köln

Projekte des Diözesanrates der Katholiken im Erzbistum Köln


